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ier Millionen Baden-
Württemberger sind eh-
renamtlich tätig, sagte
Gomaringens Bürger-

meister Steffen Heß am Mittwoch
in seiner Dankesrede. „Und Sie
sind ein Teil dieser riesigen Ge-
meinschaft“, wandte er sich an die
zahlreichen Gäste im Kultursaal.
Die meisten von ihnen sind seit
Jahren und Jahrzehnten ehrenamt-
lich in den örtlichen Vereinen und
Organisationen aktiv. „Unbezahlt,
aber unbezahlbar“, charakterisier-
te Heß ihr Engagement „für den
Zusammenhalt in derGemeinde“.

Die Gomaringer Idee, als Zei-
chen derWertschätzung einenTag
des Ehrenamts einzuführen, habe
ihm imponiert, berichtete Alt-Mi-
nisterpräsident Erwin Teufel. In
seiner Festansprache betonte er,
dass die Gemeindeordnung des
Landes nicht umsonst zwischen
Einwohnern und Bürgern unter-
scheide. Einwohner seien diejeni-
gen, die nur Ansprüche an die Ver-
waltung stellen. Bürger hingegen
bringen sich in allen Bereichen
des kommunalen Lebens ein. „De-
mokratie heißt, sich in seine eige-
nen Angelegenheit einzu-
mischen“, zitierte er den Schrift-
stellerMax Frisch.

Engagierten Bürgern wie den
Gomaringer Ehrenamtlern gehe es
neben den eigenen Interessen im-
mer auch um das Gemeinwohl.
Statt einer passiven Verbraucher-
haltung zeichne sie die Grundge-
sinnung aus, etwas zum Guten hin
verändern zu wollen. Wie einst
Antoine de Saint-Exupery verach-
te auch er am meisten „die trauri-
ge Rolle des Zuschauens“, sagte
Teufel. „Der Mensch ohne mittu-
ende Verantwortung zählt nicht.“
Deshalb halte er „unglaublich viel
von Kommunalpolitik“. Der 80-
jährige frühere Landes-Chef rief
dazu auf, sich als Gemeinderat
zur Verfügung zu stellen, sich in
den Betriebsrat wählen zu lassen,
Mitglied einer Innung, einer Ge-

V

werkschaft oder einer Partei zu
werden, als Schöffe mitzuwirken
oder in einer sozialen Einrich-

tung aktiv zu werden. „Jedes Eh-
renamt ist eine Horizonterweite-
rung“, sagte er. Goethes Desinter-

esse an allem, was „weit hinten in
der Türkei“ passiert, sei längst
Geschichte. „Wir sind Weltbür-
ger“, betonte er. Niemand könne
sich mehr in der eigenen Ge-
meinde abkapseln.

Die in Jetztzeit zur Verfügung
stehenden Nachrichten über alle
Weltereignisse beträfen auch die
ehrenamtliche Verantwortungs-
bereitschaft. Von zentraler Be-
deutung sei dabei die Völkerver-
ständigung. Die Einführung eines
allgemeinen Dienstjahres „würde
bei uns zu großen Veränderun-
gen führen“, ist Teufel überzeugt.
Schwungvoll umrahmt wurde die
Veranstaltung durch den Musik-
verein unter der Leitung von Ja-
kob Guizetti, abgerundet durch
ein Büffet mit schwäbischem Fin-
gerfood.

„Unbezahlt, aber unbezahlbar“
Ehrenamt Gomaringen zeichnete seine Helfer mit Urkunden, Preisen und Ehrennadeln aus.
Alt-Ministerpräsident Erwin Teufel rief zum Einmischen auf. Von SusanneMutschler

Die Dankurkunde der
Gemeinde bekamenDani-
ela undMichael Schwab,
Manuela Bölz, KirstenGai-
ser-Dölker undAlexander
Seeger (Förderverein
Leichtathletik),Manfred
Beck (Lauftreff), Evelyn
und ThomasKurz, Ellen
undMartin Baumann, Sil-
ke undWolfgangHahn
(Narrenzunft Käsperle),
Andreas Krause,Wolfgang
Stahl und Frank Frey

(TSV), sowie die Gomarin-
gerGewerbetreibenden,
die „GoActive“ stemmen.
DenEhrenamtspreis
derGemeinde erhielten
Günther Brenzel (Hospiz-
verein), Christa undKarl
Schick sowieMechthild
Bohner, die sich viele Jahre
lang für die Integration der
vietnamesischen Boat
People eingesetzt hatten.
MitderLandesehren-
nadelwurdenBeatrice

Burst vomGeschichts-
undAltertumsverein, Rita
Renz vomSchwäbischen
Albverein und Jochen
Werner vomNarrenverein
„Schlosshexen“ ausge-
zeichnet.
Geehrtwurden außer-
demdie BlutspenderMo-
nika Brasser,Michael Ko-
cher, Patrick Robinson (10
Mal), SteffenKern (25
Mal) undHerbert Renz
(125Mal).

Ehrenpreis für besonderes Engagement: Karl und Christa Schick (2. und 3. von links) nehmen Glückwünsche
von Alt-Ministerpräsident Erwin Teufel (2. von rechts) und Ramazan Selçuk, SPD-Landtagsabgeordneter,
(rechts) entgegen. Im Hintergrund Mechthild Bohner und Günther Brenzel. Bild: Klaus Franke

Unermüdliches Engagement

Gomaringen. „Ich habe eine Visi-
on“, sagte Tobias Droste vergan-
geneWoche bei der Versammlung
der Bürgerstifter im Gomaringer
Schloss. Überall im Ortskern sieht
er kleine Blumeninseln für Wild-
bienen und Schmetterlinge ent-
stehen. Zusammengelegt würden
sie eine zusätzliche Blühfläche
von insgesamt 4000 Quadratme-
tern ergeben. Aber es sei wichtig,
die kleinen Gartenstückchen im
ganzen Flecken verstreut anzule-
gen, denn die Wildbienen entfer-
nen sich nur in einem Radius von
etwa 100Metern von ihremNest.

Damit die Insekten auf den ge-
planten Blüteninseln ihre speziel-
le Lieblingsnahrung finden, hat
der Vorstand der Gomaringer
Bürgerstiftung zusammen mit
dem örtlichen Obst- und Garten-
bauverein eine ausgesuchte Sa-
menmischung zusammengestellt.
„2000 Tüten Gärtnerware in ho-
her Qualität mit 98 Prozent Keim-
fähigkeit“, lobt Droste das Saatgut.
Gomaringer Bürgern steht es kos-
tenlos zur Verfügung.

Nisthilfen für Insekten
Seit dem Frühjahr bauen Stif-
tungsmitglieder an den vielzelli-
gen Nisthilfen für die Insekten.
Die erste wurde im Buchbach auf-
gestellt, die zweite wird voraus-
sichtlich amHang vor demGoma-
ringer Schloss einen Platz finden.
Begleitet wird die Aktion durch
bebilderte Info-Tafeln. Die Texte
darauf verfasst der Bienen-Exper-
te Meinrad Lohmüller. Das erste
Plakat, das sich die Stifter bei der
Versammlung anschauen konn-
ten, teilt alles Wissenswerte über
den Nestbau der Einsiedlerbiene
mit. Auf weiteren Tafeln wird es
um ihren Lebensraum, ihre Ge-
fährdung, ihre Vielfalt und um die
notwendigen Schutzmaßnahmen
gehen.

Nach fünf Jahren Bürgerstif-
tung wolle man Rechenschaft ab-
legen und gleichzeitig neue Pro-
jekte vorstellen, teilte Droste den
versammelten Stiftern mit. „Wir
wollen transparent machen, was
wir tun.“ Neben dem Wohlerge-
hen der Wildbienen bewegt ihn
derzeit das „Mikroklima“ im Dorf.
Mit Helfern aus der Bürgerstif-
tung will er 100 zusätzliche Bäu-
me imDorf pflanzen. So könne die
sommerliche Wärmeentwicklung
auf Parkplätzen und in den Neu-
baugebieten um bis zu 15 Grad re-
duziert werden. Mit diesen Pflan-
zungen schlage die Stiftung eine
neue Richtung ein, sagte er. „Wir
stellen uns breiter auf.“ Ein positi-
ver Nebeneffekt dieser Aktion sei
der Lärmschutz, mehr Lebens-
raum für Insekten und weniger
CO2.

„Wir dürfen die Lücken zwi-
schen den Eichen beim Realpark-
platz bepflanzen“, kündigte er an

und wusste schon jetzt: „Das wird
ganz schön anstrengend werden.“
In Abstimmung mit Revierförster
Reinhold Gerster sollen dort drei
Mammutbäume, zwei Elsbeeren,
zwei Feldahornbäume, zwei Hop-
fenbuchen, zwei Purpurerlen und
zwei Eisenholzbäume Wurzeln
schlagen.

Eines der bisherigen „Parade-
projekte“ der Stiftung ist das Bür-
germobil. „Wir fahren an jedem
Tag in der Woche“, fasste Steffen
Kern die Akzeptanz des zum
„Selbstläufer“ gewordenen Mobi-
litätsangebots zusammen. „Jeder
im Ort kennt es.“ Von Januar bis
September 2019 kamen auf 2300
Fahrten mit 1386 Passagieren
10 500 Kilometer zusammen. 855
Stunden waren die ehrenamtli-
chen Fahrer unterwegs.

Im März 2015 hatte eine fünf-
köpfige „Bänkles-Gruppe“ begon-
nen, das Dorfmit selbstgezimmer-
ten Sitzgelegenheiten zu bestü-
cken. „Wir haben ganze Eichen
gekauft und sägen lassen“, erzähl-
te Willi Kemmler von den 27 Sitz-
bänken, vier Tischen, zwei öffent-
lichen Bücherschränken und ei-
ner Panoramaliege, die alle in der
Werkstatt des Gomaringer Zim-
mergeschäfts von Stefan Ulmer
entstanden. Auch die noch ausste-
henden drei Wildbienenbehau-
sungen werden von den Bänkles-
Bauern geschreinert. „Wir werden
auch 2020 noch genug Geschäft
haben“, ist sich Kemmler sicher.

2016 begann der Stiftungsrat
mit ersten Überlegungen für die
Umgestaltung des Haldenplatzes.
„Wir wollten auch was für die
jungen Leute machen“, erklärte
der Vorstand. In dem Gomarin-
ger Bürgerstifter Thomas Zeeb
fanden die Planer einen profes-
sionellen und erfahrenen Spiel-
platzbauer, der das Projekt unter-
stützte. 2017 gab der Gemeinde-
rat dem Vorhaben seinen Segen.
In 84 Wochenendeinsätzen und
10 380 ehrenamtlichen Arbeits-
stunden verwandelte sich der
vernachlässigte Haldenplatz in
ein attraktives Spiel- und Frei-
zeitgelände. „Wir haben es ge-
stemmt, und es ist gut gewor-
den“, so Kemmlers schlichter
Kommentar. sum

Blumeninsel
fürWildbienen
Ehrenamt 2000 Tüten Gärtnerware und 100
Bäume: Die Bürgerstiftung Gomaringen
nimmt sich neue Projekte vor.

Tobias Droste, Steffen Kern und
Willi Kemmler wurden als Vorsitzen-
de bestätigt. Zum neu gewählten Stif-
tungsrat zählen Hans-Peter Kuttler,
Wolfgang Stich, Karlheinz Baumann,
Elvira Fischer, Ulrich Maag, Conni Ru-
ge, Thomas Zeeb und Johannes Rot-
mund. Die Gomaringer Bürgerstiftung
hat 113 Stifter und steht in regelmäßi-
gem Austausch mit den Bürgerstiftun-
gen in Dußingen und Mössingen.

113 Stifter in Gomaringen

Auch Mössingen reiht sich in dieWeihnachts-
markt-Parade ein, die derzeit durchs Land
zieht: Am Samstag, 7. Dezember, ist es wieder
soweit. Ab 11 Uhr morgens laden die Stände in

der Falltorstraße zum Stöbern ein. Besucher
können sich mit Stockbrot, Crêpes oder Defti-
gem schon mal auf den zweiten Advent ein-
stimmen. Zum Nachspülen wird es die übli-

chen Heißgetränke geben. Die rund 70 Stände
haben unter anderem auch Deko, Textilien,
Schmuck und Literatur im Angebot. Schluss ist
um 21Uhr. sj / Archivbild: Uli Rippmann

Feuerzangenbowle zum Nachspülen

Hechingen. Auf dem Hofgut Do-
mäne spielt am kommenden Frei-
tag, 6. Dezember, Bebo 104. Be-
ginn des Konzerts ist um 21.30
Uhr. Die Gruppe (zwei Gitarren,
Bass, Drums und Stimme) be-
schreibt ihren Stil selbst als schrill
und dreckig bis sanft und gefühl-
voll. Am darauffolgenden Freitag,
13. Dezember, geht es zur gleichen
Zeit weiter mit der Flash Party-
band: Partykracher, aktuelle Hits,
Oldies und Schlager.

Livemusik auf
demHofgut

Hechingen. „Menschenrechte ins
Bild gesetzt“ heißt die Ausstellung
von Amnesty International in der
Rathaus-Galerie von Hechingen.
Amnesty, das die „Allgemeine Er-
klärung der Menschenrechte“ der
Vereinten Nationen zur Grundla-
ge ihrer Arbeit hat, lädt zur Eröff-
nung der Ausstellung am Freitag,
6. Dezember, von 18 Uhr an, ins
Hechinger Rathaus, Marktplatz 1.
Zu sehen sind Arbeiten von Schü-
lerinnen und Schülern.

Menschenrechte
als Kunstprojekt
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